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1 Allgemein 
 Dieses Reglement definiert die grundlegenden Rechte und Pflichten im Verhältnis zwischen dem Ver-

ein für Altersbetreuung im Oberen Fricktal (nachfolgend VAOF genannt) und den Bewohnerinnen und 

Bewohnern der Alterszentren Bruggbach in Frick sowie Klostermatte in Laufenburg. 

 

 Das Reglement sowie die gültige Taxordnung und Tarife bilden integrierende Bestandteile des Vertrags 

zwischen dem VAOF und den Bewohnenden. 

 

 Der VAOF ist politisch und konfessionell neutral. Seelsorgerische Begleitung kann auf Wunsch durch 

eine Person der freien Wahl in Anspruch genommen werden. 

 

2 Aufnahme und Eintritt 

2.1 Aufnahme 
 Die Aufnahme in ein Alterszentrum des VAOF erfolgt nach Prüfung der individuellen Situation und Ver-

fügbarkeit eines geeigneten Zimmers. Über die Aufnahme entscheidet die jeweilige Zentrumsleitung. 

Ein Anspruch auf Aufnahme besteht nicht. Mitglieder der Trägerschaftsgemeinden sowie Vereinsmit-

glieder werden bei der Vergabe prioritär berücksichtigt. 

2.2 Aufnahmebedingungen 
 Vor einer definitiven Aufnahme müssen die Finanzierung des Aufenthaltes sowie allfällige Kostengut-

sprachen geklärt sein. Im Rahmen der Vorgespräche werden die geltende Taxordnung und Tarife er-

läutert und die voraussichtlich anfallenden Kosten werden aufgezeigt. Bei Fragen zu Ergänzungsleis-

tungen (EL) erfolgt eine Verweisung an die zuständigen Stellen (SVA oder Pro Senectute). Die notwen-

digen Kostengutsprachen müssen vorhanden sein, ansonsten behält sich der VAOF vor, den Vertrags-

abschluss zu verweigern. 

2.3 Vertragsbeginn 
 Mit der Unterzeichnung des Betreuungsvertrages werden das Reglement sowie die Taxordnung und 

Tarife verbindlich anerkannt. 

 

 Tritt eine Person notfallmässig ein, ohne dass der Vertrag bereits unterzeichnet wurde, gelten die  

 Bestimmungen des Betreuungsvertrages sowie dieses Reglement als stillschweigend akzeptiert. Ist 

der Vertrag auch zwei Wochen nach Eintritt nicht unterzeichnet, so gelten die Kündigungs- und Aus-

trittsmodalitäten für Kurzzeitaufenthalte gemäss Ziffer 3.2. 

2.4 Garantieleistung 
 Bei Eintritt ist pro Person eine unverzinsliche Sicherheitsleistung gemäss Taxordnung und Tarifen zu 

leisten (inkl. Depotgebühr für den Zimmerschlüssel). Die Sicherheitsleistung dient der Sicherstellung 

allfälliger Forderungen des Alterszentrums; die Bewohnenden bzw. deren gesetzlichen Vertreter haften 

solidarisch für offene Verpflichtungen. 

 

 Die Rückerstattung erfolgt bei Vertragsauflösung nach Abrechnung sämtlicher Forderungen mit der 

Schlussrechnung.  

 

 Bei Kurzzeitaufenthalten wird der für den Aufenthalt im ersten Monat berechnete Preis im Voraus fak-

turiert (Pension und Betreuung).  

2.5 Eintrittspauschale 
 Bei Eintritt wird eine einmalige Eintrittspauschale für administrative Aufwendungen und die Dossierer-

stellung gemäss Taxordnung und Tarifen erhoben; diese unterscheidet zwischen Langzeit-, Kurzzeitau-

fenthalten sowie dem Übertritt von einem Kurzzeit- zu einem Langzeitaufenthalt. 
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2.6 Pauschale für Bewohnende aus Nichtmitgliedsgemeinden 
 Bewohnende, deren Wohnsitzgemeinde nicht Mitglied des VAOF ist, entrichten bei Eintritt eine einma-

lige Pauschale gemäss Taxordnung und Tarifen. 

2.7 Reservationsgebühr bei verzögertem Eintritt 
 Kann ein vereinbarter Eintrittstermin nicht eingehalten werden, wird ab dem ursprünglich vereinbarten 

Eintrittstag eine Reservationsgebühr in Höhe der gültigen Pensions- und Betreuungstaxe abzüglich der 

Mahlzeitenrückerstattung erhoben. Das reservierte Zimmer kann höchstens während 14 Tagen freige-

halten werden; danach besteht kein Anspruch mehr auf die Reservation. 

2.8 Aufwandsentschädigung bei Nicht-Eintritt (Absage) 
 Bei Rückzug einer schriftlich oder mündlich bestätigten Anmeldung wird eine Aufwandentschädigung 

gemäss Taxordnung und Tarifen erhoben. 

2.9 Zimmerzuteilung und Wechsel 
 Die Zuteilung eines Zimmers erfolgt nach pflegerischen und organisatorischen Kriterien. Es besteht 

kein Anspruch auf ein bestimmtes Zimmer oder eine bestimmte Abteilung. Ein Zimmerwechsel kann 

aus medizinischen, pflegerischen oder betrieblichen Gründen angeordnet werden. Insbesondere bei 

veränderten Bedürfnissen, z. B. bei Demenz, kann ein Umzug in einen geschützten Bereich notwendig 

werden. Die Entscheidung über einen solchen Wechsel liegt in der Verantwortung der Alterszentren. 

Solche Verlegungen werden – wenn möglich – mit den Betroffenen und/oder deren Angehörigen im 

Vorfeld besprochen. Für einen Zimmerwechsel aus Gründen der Pflege und Betreuung wird keine Pau-

schale erhoben.  

 

 Bei einem Zimmerwechsel auf Wunsch des Bewohnenden wird eine Pauschale gemäss Taxordnung 

und Tarifen erhoben.  

 

 Der Zustand des Zimmers sowie des Mobiliars wird anlässlich des Zimmerbezugs im Eintrittsprotokoll 

festgehalten. 

2.10 Arztwahl 
 Bewohnende haben grundsätzlich das Recht auf freie Arztwahl entsprechend ihrem Krankenkassen-

versicherungsmodell, sofern eine ärztliche Versorgung im Alterszentrum (inkl. Hausbesuche) gewähr-

leistet ist. In Notfällen kann durch die Institution eine andere Ärztin oder ein anderer Arzt beigezogen 

werden. 

 

Mit Vertragsunterzeichnung wird der Institution ausdrücklich die Einwilligung erteilt, medizinisch rele-

vante Informationen mit behandelnden Fachpersonen auszutauschen. Die Schweigepflicht wird im ge-

genseitigen Einverständnis soweit aufgehoben, wie es für die pflegerische Versorgung während des 

Aufenthaltes in der Institution notwendig ist. 

 

Ärztliche Betreuung, verordnete Medikamente und Therapien werden durch die Ärztinnen und Ärzte 

bzw. die Therapiedienstleistenden direkt den Bewohnenden oder via Krankenkasse verrechnet. 
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3 Aufenthalt 

3.1 Gäste 
 In den Alterszentren des VAOF gelten grundsätzlich keine festen Besuchszeiten. Besuchende werden 

gebeten, Rücksicht auf die Ruhezeiten sowie die pflegerischen Abläufe zu nehmen. Bei Besuchen zu 

betreuungsintensiven Zeiten wird eine vorgängige Absprache mit dem zuständigen Team empfohlen. 

 

 Abweichungen können bei übertragbaren Krankheiten oder pandemiebedingten Einschränkungen gel-

ten (siehe Ziffer 7.1). 

3.2 Kurzzeitaufenthalte 
 Für Kurzzeitaufenthalte stehen in den Alterszentren Zimmer mit einem Pflegebett, Nachttisch, Einbau-

schrank, TV, Telefon sowie eigener Dusche und Toilette zur Verfügung. Die Aufenthaltsdauer beträgt 

mindestens 14 Tage und höchstens 2 Monate. 

 

 Die Taxen entsprechen den aktuell gültigen Tarifen gemäss Taxordnung und Tarifen und werden für 

den ersten Monat im Voraus verrechnet.  

 

 Bei einem Nichtantritt oder vorzeitigem Abbruch des Aufenthalts werden die vereinbarten Taxen – ab-

züglich nicht beanspruchter Verpflegungsleistungen – in Rechnung gestellt. 

 

 Wird ein Kurzzeitaufenthalt kurzfristig storniert, wird eine Aufwandsentschädigung gemäss Taxordnung 

und Tarifen erhoben. 

  

 Bleibt eine Zahlung vor Eintritt aus, kann der VAOF vom Vertrag zurücktreten. 

3.3 Vorübergehende Abwesenheiten (Spital-/Rehaaufenthalte/Ferien) 
 Bei vorübergehender Abwesenheit behalten Bewohnende grundsätzlich das Anrecht auf Rückkehr in 

ihr Zimmer. Für die Abwesenheit wird eine reduzierte Tagestaxe verrechnet (Pensions- und Betreu-

ungstaxe abzüglich der Mahlzeitenrückerstattung). 

 

 Dauert eine vorübergehende Abwesenheit länger als 30 aufeinanderfolgende Tage, kann das Zimmer 

durch die Institution anderweitig vergeben werden. Die persönlichen Gegenstände werden in diesem 

Fall kostenpflichtig zu Lasten des Bewohnenden eingelagert (siehe Taxordnung und Tarife). 

3.4 Persönliche Integrität 
 Der VAOF verpflichtet sich zur Wahrung und zum Schutz der persönlichen Integrität aller Bewohnen-

den. Diskriminierung, körperliche und psychische Gewalt oder sexuelle Belästigung – durch Mitarbei-

tende, Mitbewohnende oder Besuchende – werden nicht toleriert. Die Zentrumsleitung geht diesbe-

züglichen Meldungen nach und leitet angemessene und verhältnismässige Massnahmen ein. 
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4 Pflege und Betreuung 

4.1 Selbstbestimmung 
 Die Bewohnenden gestalten ihr Leben so weit wie möglich selbstbestimmt. Sie erhalten die pflegeri-

sche und betreuerische Unterstützung, die ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. Die Mitarbei-

tenden fördern die Selbstständigkeit und begleiten professionell dort, wo Unterstützung notwendig ist. 

 

 Zur Sicherstellung des persönlichen Willens empfiehlt der VAOF die Erstellung einer Patientenverfü-

gung sowie – insbesondere bei Urteilsunfähigkeit – eines Vorsorgeauftrags und einer Vertretungsrege-

lung. Änderungen an diesen Dokumenten oder der bevollmächtigten Person sind der Institution umge-

hend mitzuteilen. 

4.2 Verweigerung 
 Bewohnende haben grundsätzlich das Recht, angebotene Dienstleistungen jeglicher Art abzulehnen. 

Eine solche Verweigerung ist schriftlich festzuhalten. In diesem Fall lehnt der VAOF – soweit gesetzlich 

zulässig – die Haftung für daraus resultierende gesundheitliche oder betreuerische Folgen ab. 

4.3 Erwachsenenschutz-Recht 
 Liegt keine gültige Vertretung vor oder wird diese nicht wahrgenommen, informiert die Institution die 

zuständige Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB). 

 

 Um eine koordinierte Zusammenarbeit zu ermöglichen, erklären sich die Bewohnenden bzw. deren 

Vertretung mit dem gegenseitigen Informationsaustausch zwischen der KESB und dem VAOF einver-

standen – inklusive einer Entbindung der Schweigepflicht. 

4.4 Bewegungseinschränkende Massnahmen 
 Massnahmen zur Einschränkung der Bewegungsfreiheit werden nur in medizinisch oder betreuerisch 

begründeten Ausnahmefällen und wenn weniger einschneidende Massnahmen nicht ausreichen oder 

von vornherein als ungenügend erscheinen, unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben umgesetzt. 

Sie dienen dem Schutz der betroffenen Person oder Dritter oder zur Beseitigung schwerwiegender an-

derweitiger Störung des Gemeinschaftslebens in der Institution. 

 

 Die Anwendung erfolgt in Absprache mit behandelnden Ärzten, Vertretungspersonen und dem Pflege-

fachpersonal. Alle Massnahmen werden schriftlich dokumentiert (inkl. Zweck, Art und Dauer). Die Ver-

tretung kann sich jederzeit an die KESB wenden. 

 

 Bei Bewohnenden mit ausgeprägter Orientierungsstörung, jedoch ohne Bedarf nach einem geschütz-

ten Bereich, kann in Absprache mit den Bewohnenden und/oder deren Angehörigen und/oder den be-

handelnden Ärzten ein Ortungssystem eingesetzt werden. Die Anschaffung, Wartung und Betriebskos-

ten solcher Systeme sind durch die Bewohnenden oder deren Angehörige zu tragen. 

4.5 Zutritt Sterbehilfe-Organisationen 
 Sterbehilfeorganisationen, die gemäss den Richtlinien der SAMW (Schweizerische Akademie der Medi-

zinischen Wissenschaften) tätig sind, erhalten auf Wunsch der betroffenen Person Zutritt zur Institu-

tion. Die Klärung der Voraussetzungen für einen begleiteten Freitod liegt in der Verantwortung der 

Sterbehilfeorganisation und kann nicht an Mitarbeitende des VAOF delegiert werden. 

 

 Die Sterbehilfe-Organisation muss vom Bewohnenden oder dessen gesetzlicher Vertretung direkt kon-

taktiert werden. Dies kann nicht an Mitarbeitende des VAOF delegiert werden. 

  

 Die Organisation wird gegenüber der Zentrumsleitung von der Schweigepflicht entbunden. Die Zent-

rumsleitung ist durch die Organisation über eine geplante Freitodhilfe zu informieren. Mitarbeitende 

des VAOF stehen bei einem Freitod nicht zur Verfügung. Sie dürfen sich weder an der Durchführung 

noch an der Vorbereitung beteiligen und dürfen bei einem begleiteten Freitod nicht in beruflicher Funk-

tion im Zimmer anwesend sein. 
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5 Wohnen 

5.1 Zimmer 
 Die Zimmer sind mit einem Pflegebett, Nachttisch, Einbauschrank sowie eigener Dusche und Toilette 

ausgestattet. Persönliche Möbel, Bilder und Gegenstände dürfen zur Gestaltung des eigenen Wohn-

raums mitgebracht werden, sofern dadurch weder die Pflege noch die Sicherheit beeinträchtigt wer-

den. 

 

Das Team des Technischen Dienstes unterstützt bei Bedarf gerne beim Einrichten. 

 

Beschädigungen am Gebäude oder an mobiliarseitigem Eigentum des VAOF, die über die übliche Ab-

nutzung hinausgehen, werden den Bewohnenden in Rechnung gestellt. Änderungen oder Reparaturen 

durch externe Fachpersonen dürfen nicht selbstständig veranlasst werden. 

5.2 Zimmerpflanzen 
 Zimmerpflanzen sind erlaubt. Grundsätzlich kümmern sich die Bewohnenden selbst darum; alternativ 

kann dies durch die Hauswirtschaft erfolgen. 

5.3 Telefon 
 Alle Zimmer – ausser jene im geschützten Bereich – verfügen über einen Telefonanschluss mit eigener 

Amtslinie. Die Gerätekosten sowie die Gesprächskosten innerhalb der Schweiz sind im Pensionspreis 

inbegriffen. Auslandsgespräche sind kostenpflichtig und werden separat abgerechnet. Eine separate 

An- oder Abmeldung ist nicht erforderlich. Die technische Einrichtung erfolgt durch das Alterszentrum. 

5.4 Radio und Fernseher 
 Die Zimmer sind mit einem Kabelanschluss ausgestattet. Als Kollektivhaushalt profitiert der VAOF von 

einer reduzierten Radio- und Fernsehabgabe; diese ist in der Pensionstaxe enthalten. Für die Bewoh-

nenden gilt eine Serafe-Befreiung. Ein entsprechendes Schreiben wird beim Eintritt ausgehändigt. 

 

 Ein Fernseh- oder Radiogerät ist bei Bedarf durch die Bewohnenden selbst mitzubringen. 

 

 Aus Rücksicht auf die Nachbarschaft und Mitbewohnenden ist auf Zimmerlautstärke zu achten; die 

Verwendung von Kopfhörern wird empfohlen. Die Nachtruhe gilt von 22:00 bis 07:00 Uhr. 

5.5 Internet 
 In den Alterszentren steht kostenloses WLAN zur Verfügung. 

5.6 Allgemeine Räume 
 Bewohnende können die gemeinschaftlichen Aufenthalts- und Freizeiträume frei mitbenutzen. 

5.7 Persönlicher Besitz 
 Für persönliche Gegenstände und Wertsachen sind die Bewohnenden selbst verantwortlich. Es wird 

empfohlen, keine grösseren Bargeldbeträge oder wertvollen Schmuckstücke im Zimmer aufzubewah-

ren. 

 

 Ein Kleintresor kann bei Bedarf über den Technischen Dienst bezogen werden. 

  

Für Verluste oder Schäden an Wertgegenständen übernimmt der VAOF – soweit gesetzlich zulässig – 

keine Haftung. 
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5.8 Bargeldbezug 
 Ein Bargeldbezug über den Empfang ist möglich, sofern eine Finanzierungsabklärung vorliegt 

und/oder eine schriftliche Bargeldregelung getroffen wurde. Der bezogene Betrag wird mit der Monats-

rechnung verrechnet. 

 

 Bewohnende haben zudem die Möglichkeit, beim Sekretariat Geldbeträge zu hinterlegen. Aus diesen 

können nach Bedarf kleinere Beträge als Taschengeld ausbezahlt werden. Die hinterlegten Gelder 

werden treuhänderisch verwaltet, jedoch nicht verzinst. 

5.9 Post 
 Die Post wird den Bewohnenden grundsätzlich in die persönlichen Briefkästen zugestellt. Auf Wunsch 

oder bei Bedarf kann die Post auch direkt auf die Abteilung bzw. ins Zimmer geliefert werden. Der 

Briefkastenschlüssel wird beim Eintritt abgegeben; bei Verlust wird ein Ersatzschlüssel kostenpflichtig 

verrechnet.  

 

Für das regelmässige Leeren der Briefkästen sind die Bewohnenden oder deren Vertretung verant-

wortlich. Nachsendeaufträge nach dem Austritt können gegen eine Pauschale gemäss Taxordnung 

und Tarifen veranlasst werden. Nicht abgeholte Post wird nach sieben Tagen an die Vertretung bzw. 

Angehörigen kostenpflichtig weitergeleitet. 

 

 Auf geschützten Abteilungen wird die Post gesammelt und an die jeweilige Vertretung übergeben. 

5.10 Verpflegung 
 Täglich werden drei abwechslungsreiche, ausgewogene und saisongerechte Hauptmahlzeiten sowie 

kleine Zwischenverpflegungen angeboten. Getränke wie Kaffee, Tee und Mineralwasser stehen auf 

den Abteilungen kostenfrei zur Verfügung. Auf ärztliche Verordnung hin wird Diät- oder Sonderkost an-

geboten. 

 

 Die Mahlzeiten werden in den Gemeinschaftsräumen der Abteilungen sowie im Bewohnerrestaurant 

eingenommen. Bei akuter Erkrankung oder aus gesundheitlichen Gründen kann das Essen im Zimmer 

serviert werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit eines Zimmerservices aus Komfortgründen gemäss 

Taxordnung und Tarifen. 

 

 Die Essenszeiten am Mittag und Abend sind fix definiert; für das Frühstück steht ein Zeitfenster zur 

Verfügung. 

 

 Bei freiwilligem Verzicht auf Mahlzeiten während der Anwesenheit im Alterszentrum ist keine Reduk-

tion der Pensionstaxe möglich. 

5.11 Lebensmittel 
 Lebensmittel in den Zimmern sind erlaubt. Die Bewohnenden sind für die sachgerechte Lagerung und 

Kontrolle der Haltbarkeit selbst verantwortlich. Aus hygienischen Gründen sowie zur Vermeidung von 

Gesundheitsgefährdungen werden abgelaufene oder nicht mehr geniessbare Lebensmittel durch das 

Personal entsorgt. 

5.12 Wäsche 
 Die Privatwäsche wird durch die hausinterne Wäscherei aufbereitet und ist in der Pensionstaxe inbe-

griffen. Beim Eintritt werden alle Wäschestücke der Bewohnenden einheitlich beschriftet. Diese Be-

schriftung ist obligatorisch und wird zur Sicherstellung der Nachvollziehbarkeit benötigt. Die Kosten 

dafür werden einmalig pauschal gemäss Taxordnung und Tarifen verrechnet. Ohne entsprechende Be-

schriftung kann keine Garantie für Vollständigkeit und Rückgabe übernommen werden. Es wird emp-

fohlen, nur Kleidung mit einer Waschbarkeit von mindestens 40 °C mitzubringen. 

 

 Für Schäden an Wäschestücken haftet die Wäscherei im Rahmen des Zeitwerts. Verlorene Kleidungs-

stücke werden hingegen nicht ersetzt. Eine weitergehende Haftung des VAOF ist – soweit gesetzlich 

zulässig – ausgeschlossen. 
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 Zusätzlich bieten die Alterszentren über eine externe Firma chemische Reinigungen an. Diese erfolgen 

nur auf ausdrücklichen Wunsch und werden separat in Rechnung gestellt. 

 

 Für Neuanschaffungen von Kleidung sind die Bewohnenden oder ihre Angehörigen selbst verantwort-

lich. Der persönliche Wäschevorrat muss für mindestens sieben Tage ausreichen. 

 

 Das Waschen der Privatwäsche durch Angehörige ist möglich. Private Bett- oder Frottierwäsche darf 

verwendet werden, muss jedoch ebenfalls beschriftet sein und privat gewaschen werden. Eine Reduk-

tion der Pensionstaxe erfolgt dadurch nicht. Bei übertragbaren Krankheiten kann das private Waschen 

untersagt werden. 

 

5.13 Haustiere 
 Das Halten von Haustieren ist nur nach vorgängiger Absprache mit der Zentrumsleitung und Abschluss 

einer schriftlichen Vereinbarung zulässig. Die Bewohnenden sind für die artgerechte Haltung und Be-

treuung ihrer Tiere vollumfänglich selbst verantwortlich. Dabei ist sicherzustellen, dass sowohl das 

Wohl des Tieres als auch dasjenige des Kollektivhaushaltes jederzeit gewährleistet ist. 
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6 Versicherungen 

6.1 Allgemein 
 Für alle Bewohnenden des VAOF ist eine kollektive Hausrat- und Privathaftpflichtversicherung abge-

schlossen, welche ab dem Tag des Eintritts wirksam ist. Diese Versicherung ist obligatorisch und in der 

Taxe inbegriffen. Bitte beachten Sie die Deckungslimits. Die Leistungen der kollektiven Hausrat- und 

Privathaftpflichtversicherung für Bewohnende sind in den Abschnitten 6.2 und 6.3 aufgeführt. 

 

 Beim Eintritt wird empfohlen, die Hausrat- und Privathaftpflichtversicherungen bis zum Ende der Miet-

dauer der Wohnung bestehen zu lassen. Liegenschaftseigentümer sollen ihre Versicherungen für das 

Objekt behalten, solange das Eigentum bestehen bleibt. 

6.2 Hausrat 
 Versichert sind Feuer- und Elementarereignisse, Diebstahl (inkl. Deckung auswärts) sowie Wasser- und 

Glasschäden. Der Hausrat der Bewohnenden ist gegen Einbruch und Beraubung versichert. Pro Per-

son ist ein maximaler Betrag von CHF 15'000 versichert. Einfacher Diebstahl ist auch auswärts ge-

deckt und auf CHF 3‘000 limitiert. 

 

 Der Selbstbehalt beträgt CHF 200 pro Ereignis (Elementarereignisse CHF 500, Glasschäden ohne 

Selbstbehalt) und geht zu Lasten der Bewohnenden. Insbesondere bei Hilfsmitteln wie Zahnprothesen 

und Hörgeräten ist zu beachten, dass sich der Versicherungsschutz nicht auf blosses Abhandenkom-

men, Verlieren und Verlegen bezieht. 

 

 Für allfällig weitergehenden Versicherungsschutz über CHF 15'000 für Wertgegenstände wie Schmuck 

oder Kunstwerke resp. über CHF 3‘000 bei einfachem Diebstahl ausserhalb des Alterszentrums, sind 

die Bewohnenden selbst verantwortlich. 

6.3 Privathaftpflicht 
 Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf die persönliche Haftpflicht der Bewohnenden für An-

sprüche aus Schäden im privaten Lebensbereich. 

 

 Im Rahmen dieser Zusatzversicherung ist/sind mitversichert: 

• Ansprüche aus Schäden, die sich die Versicherten gegenseitig zufügen, sofern sie nicht in dem-

selben Zimmer oder in derselben Wohnung leben. 

• Die Verwendung von Fahrrädern und Motorfahrrädern sowie von Rollstühlen und Elektromobi-

len ohne Kontrollschild. Soweit Schäden durch eine anderweitige Haftpflichtversicherung ge-

deckt sind, gehen diese Leistungen in jedem Fall vor (Subsidiärdeckung) und werden von der 

vorliegenden Garantiesumme in Abzug gebracht (Summendifferenzdeckung). 

• Obhutsschäden, sprich Ansprüche aus Schäden, die von den Bewohnenden übernommen wor-

den sind (z.B. zur Miete oder Leihe). 

 

 Es gelten im Weiteren die versicherungsspezifischen Ausschlüsse (z.B. Verschulden, Grobfahrlässig-

keit etc.). 

 

 Die Garantiesumme beträgt CHF 10‘000‘000. Der Selbstbehalt beträgt CHF 200 pro Ereignis bei 

Sach- und Personenschäden und CHF 0 bei Personenschäden und geht zulasten der Bewohnenden. 
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7 Sicherheit 

7.1 Übertragbare Krankheiten 
 Bei Auftreten übertragbarer Krankheiten – trotz präventiver Massnahmen – können Bund, Kanton, die 

Geschäftsleitung oder der VAOF-Krisenstab temporär Einschränkungen für Bewohnende, Besuchende 

und externe Kundschaft einzelner Bereiche anordnen und Pflichten auferlegen. Diese Massnahmen 

können auch die Besuchsregelung betreffen. 

7.2 Brandschutz 
 Alle Häuser sind mit einer automatischen Brandmeldeanlage und in sämtlichen Räumen mit Rauch-

meldern ausgestattet. Diese lösen bei Rauchentwicklung automatisch Alarm aus. Im Ernstfall sind den 

Anweisungen des Personals unbedingt zu folgen. 

 

 Brandschutzanlagen dürfen weder beschädigt noch in ihrer Funktion eingeschränkt oder manipuliert 

werden. Aus Sicherheitsgründen (Fluchtwegsicherung) ist das Abstellen von Gegenständen (z. B. Mö-

beln, Schuhen, Gehhilfen) in Gängen und Treppenhäusern untersagt. 

 

 Die fahrlässige oder absichtliche Auslösung eines Alarms wird nach Aufwand in Rechnung gestellt. 

 

 Offenes Feuer (z. B. Kerzen) ist im gesamten Gebäude verboten. Der Gebrauch von elektrischen Gerä-

ten mit potenzieller Brandgefahr – wie Kochplatten, Tauchsieder, Heizkissen, Öfeli oder Bügeleisen – 

ist aus Sicherheitsgründen nicht gestattet. 

7.3 Rauchwaren und verbotene Rauschmittel 
 Das Rauchen ist in allen Innenräumen – auch in den Zimmern – nicht gestattet. Es darf ausschliess-

lich im Aussenbereich der Alterszentren geraucht werden. 

 

 Der Konsum von illegalen Rausch- oder Betäubungsmitteln ist auf dem gesamten Areal untersagt. Aus-

genommen ist die Einnahme ärztlich verordneter Medikamente mit entsprechender Verordnung und 

Dokumentation. 

 

Wiederholte Verstösse gegen diese Bestimmungen können eine Kündigung des Betreuungsvertrags 

zur Folge haben. 

7.4 Schliesssystem 
 Die Häuser sind mit einem elektronisch-mechanischen Schliesssystem ausgestattet. Die Zimmertüren 

sind mechanisch. 

 

 Auf Wunsch erhalten die Bewohnenden einen Schlüssel, der sowohl den Zutritt zum Gebäude als auch 

zum eigenen Zimmer ermöglicht. 

 

 Der Verlust eines Schlüssels ist umgehend zu melden; ein Ersatz wird in Rechnung gestellt. 

 

 Der Zutritt ausserhalb der regulären Öffnungszeiten erfolgt über die Klingel am Haupteingang oder mit 

dem persönlichen Bewohnerschlüssel.  

7.5 Elektronische Geräte 
 Für private elektrische Geräte (z. B. Föhn, Radio, Ladegeräte) sind die Bewohnenden selbst verantwort-

lich. Beim Eintritt werden diese durch den Technischen Dienst auf ihre Sicherheit geprüft. Aus Sicher-

heitsgründen erfolgt jährlich eine erneute Kontrolle. 
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7.6 Elektromobilität 
 Der Einsatz von elektrischen Fortbewegungsmitteln (z. B. Elektrorollstuhl, Elektromobil) ist grundsätz-

lich erlaubt. 

 

 Elektrorollstühle dürfen in den Innenbereichen (Gänge, Gemeinschaftsräume) genutzt werden. Eine 

Nutzung innerhalb der Bewohnerzimmer ist aus Sicherheits- und Platzgründen nicht gestattet. Das Auf-

laden von Elektrorollstühlen ist an den dafür vorgesehenen Stationen möglich. 

 

 Elektromobile sind ausschliesslich im Aussenbereich erlaubt und dürfen nur im Untergeschoss an ei-

nem definierten Ort parkiert und geladen werden. Das Laden verursacht keine Zusatzkosten. 

 

 Die Verantwortung für Unterhalt, Wartung und Sicherheit der Geräte liegt bei den Bewohnenden. Die 

Weitergabe des Fahrzeugs an andere Personen ist nicht gestattet. 

 

 In sämtlichen Innenbereichen und auf dem Gelände gilt Schritttempo (max. 5 km/h). Bei Gefährdung 

von Mitbewohnenden oder Personal behält sich die Zentrumsleitung vor, die Benutzung der Geräte 

einzuschränken oder zu untersagen. 
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8 Austritt 

8.1 Vertragsende bei Todesfall 
 Verstirbt ein Bewohnender, endet der Vertrag mit dem Alterszentrum nicht automatisch mit dem To-

deszeitpunkt. Der Tagesansatz (bestehend aus Pensions- und Betreuungstaxe abzüglich der Mahl-

zeitenrückerstattung) wird so lange weiterverrechnet, bis das Zimmer bzw. der Zimmeranteil geräumt 

und wiedervermietet ist – längstens jedoch für 14 Tage nach dem Todestag. 

8.2 Vorgehen bei Todesfall 
 Die Angehörigen oder die gesetzliche Vertretung werden durch das Pflegeteam umgehend über das 

Ableben des Bewohnenden informiert und erhalten die Möglichkeit, innerhalb von 24 Stunden im Al-

terszentrum Abschied zu nehmen. Für die Organisation der Bestattung sind die Angehörigen zuständig 

und beauftragen ein entsprechendes Bestattungsunternehmen. 

 

 Sind keine Angehörigen oder keine letztwilligen Verfügungen bekannt, handelt das Alterszentrum wie 

folgt: 

• Kontaktaufnahme mit der Wohnsitzgemeinde 

• Beauftragung des durch die Gemeinde bestimmten Bestattungsunternehmens 

• Bestattungsform: Kremation 

• Räumung des Zimmers durch zwei Mitarbeitende 

• Erstellung einer detaillierten Inventarliste inkl. Fotoprotokoll 

• Sichere Verwahrung der Gegenstände bis zur Freigabe zur Entsorgung durch das Erbschaftsamt 

oder die bevollmächtigte Person 

 

 Diese Leistungen werden nach effektivem Zeit- und Kostenaufwand verrechnet. 

8.3 Vertragsende durch Kündigung 
 Der Vertrag kann von beiden Seiten schriftlich und unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von zwei 

Monaten auf Monatsende ordentlich gekündigt werden. Die Kündigung kann durch die Bewohnenden 

selbst oder deren gesetzliche Vertretung sowie durch das Alterszentrum erfolgen. 

 Eine ausserordentliche Kündigung ist jederzeit ohne Einhaltung der Frist möglich, wenn ein wichtiger 

Grund vorliegt. Als solche gelten insbesondere: 

• wiederholte und schwerwiegende Störungen des Zusammenlebens im Alterszentrum, 

• nachhaltige Nichteinhaltung vertraglicher Verpflichtungen trotz zweimaliger Mahnung, 

• dringende medizinische oder pflegerische Gründe, die einen Wechsel der Einrichtung erforder-

lich machen. 

• wiederholtes Rauchen in den Zimmern trotz bestehendem Rauchverbot. 

 

 In begründeten Fällen kann das Alterszentrum den Vertrag auch bei Nichtbezahlen der Monatsrech-

nung nach der dritten Mahnung (welche frühestens 90 Tage nach Rechnungsstellung erfolgt) fristlos 

kündigen. 

8.4 Zimmerräumung 
 Das Vertragsverhältnis endet mit der vollständigen Rückgabe des geräumten Zimmers. Die Räumung 

muss nach Möglichkeit innerhalb von 14 Tagen ab dem Todes- oder Austrittstag erfolgen. 

 

 Gemäss Ziffer 8.1 wird der Tagesansatz (bestehend aus Pensions- und Betreuungstaxe abzüglich der 

Mahlzeitenrückerstattung) bis zur Wiedervermietung des Zimmers, längstens jedoch während 14 Ta-

gen nach dem Todesfall, in Rechnung gestellt. 
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 Die Zimmerabgabe erfolgt mit einem Austrittsprotokoll betreffend den Zustand des Zimmers sowie des 

Mobiliars durch den Technischen Dienst. Die Terminvereinbarung erfolgt über das Sekretariat und ist 

ausschliesslich von Montag bis Freitag möglich. 

8.5 Instandstellung des Zimmers 
 Nach einem Austritt oder Todesfall entscheidet das Alterszentrum über die Notwendigkeit von In-

standstellungsarbeiten am Zimmer aufgrund des Ein- und Austrittsprotokolls. Die damit verbundenen 

Kosten werden gemäss aktueller Taxordnung und Tarifen in Rechnung gestellt. 

8.6 Zimmerräumung im Auftragsfall 
 Erfolgt die Zimmerräumung durch das Alterszentrum im Auftrag der Angehörigen oder der gesetzlichen 

Vertretung, werden die entstehenden Kosten (Arbeitszeit Technischer Dienst gemäss Taxordnung und 

Tarifen zzgl. Entsorgung) separat in Rechnung gestellt. 

8.7 Abschlusspauschale 
 Für Reinigung und administrative Aufwände wird eine pauschale Abschlussgebühr gemäss aktueller 

Taxordnung und Tarifen verrechnet. Diese Regelung gilt nicht bei Kurzzeitaufenthalten. 

8.8 Adressmeldungen 
 Die Änderung der Zustelladresse für laufende Post nach einem Todesfall oder Austritt liegt in der Ver-

antwortung der Angehörigen bzw. der gesetzlichen Vertretung. 

 

 Das Alterszentrum nimmt keine kostenlose Nachsendung vor. Eingehende Post wird gesammelt; die 

Angehörigen bzw. die gesetzliche Vertretung werden zur Abholung kontaktiert. Für allfällige Kosten auf-

grund nicht gemeldeter Adressänderungen (z. B. Mahngebühren) haften die Angehörigen bzw. die ge-

setzliche Vertretung. Die Haftung des Alterszentrums ist – soweit gesetzlich zulässig – ausgeschlos-

sen. 
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9 Finanzielles 

9.1 Kostenstruktur  
 Die Kosten für den Aufenthalt gemäss aktuell gültiger Taxordnung und Tarifen setzen sich wie folgt 

zusammen: 

• Pensionstaxe (zu Lasten der Bewohnenden) 

• Betreuungstaxe für nicht KVG-pflichtige Pflege- und Betreuungsleistungen (zu Lasten der Be-

wohnenden) 

• Pflegekosten gemäss Pflegebedarf (zu Lasten von Krankenversicherung, Wohnsitzgemeinde 

und Bewohnenden) 

• Medizinische Nebenleistungen (z. B. Medikamente, MiGeL; gemäss gesetzlicher Regelung zu 

Lasten von Krankenversicherung, Bewohnenden oder öffentlicher Hand) 

9.2 Pensionstaxe 
 Die Pensionstaxe umfasst die Unterbringung (Zimmer), Verpflegung, Wäscheaufbereitung (vgl. Ziff. 

5.12), die laufende Zimmerreinigung sowie die Nutzung der Infrastruktur (WLAN, Aufenthaltsräume 

etc.). 

9.3 Betreuungstaxe 
 Für nicht KVG-pflichtige Leistungen, die zur Alltagsbewältigung beitragen, wird eine tägliche Pauschale 

erhoben. Grundlage bilden die in der Tätigkeitsliste der Koordinationsgruppe Langzeitpflege Schweiz 

(KGL), Teil Betreuung, beschriebenen Leistungen. 

 

 Dazu gehören insbesondere: 

• die Tages- und Nachtpräsenz von Betreuungspersonal zur Sicherheit der Bewohnenden, 

• Begleitung und Beaufsichtigung im Alltag (z. B. bei Wegen im Haus oder bei Demenzrisiken), 

• Aktivierung und Beschäftigung in Gruppen oder einzeln, 

• Unterstützung bei der Alltagsgestaltung und bei Mahlzeiten, 

• Förderung sozialer Kontakte und Integration ins Gemeinschaftsleben, 

• Hilfe bei administrativen und organisatorischen Belangen. 

 

 Die Betreuungstaxe fällt unabhängig davon an, ob einzelne Leistungen im Einzelfall beansprucht wer-

den, und auch bei Abwesenheit, da diese Leistungen grundsätzlich allen Bewohnenden zur Verfügung 

stehen. 

9.4 Zuschlag bei kognitiv erhöhtem Pflegebedarf: 
 Bei einem CPS-Wert ab 3 (Cognitive Performance Scale = Skala zur Einschätzung der kognitiven Leis-

tungsfähigkeit) wird zusätzlich zur allgemeinen Pauschale ein Zuschlag gemäss Taxordnung und Tari-

fen zu Lasten des Bewohnenden erhoben. 

9.5 Pflegetaxe 
 Die Berechnung der Pflegekosten basiert auf dem von den Krankenkassen anerkannten interRAI-LTCF 

(Resident Assessment Instrument – Long Term Care Facilities). Der Pflegebedarf wird bei Eintritt sowie 

alle neun Monate systematisch erfasst und überprüft. Zusätzlich erfolgen Neubewertungen bei signifi-

kanten gesundheitlichen Veränderungen. So wird sichergestellt, dass die Pflegeleistungen dem aktuel-

len individuellen Bedarf entsprechen. 

 

 Die Tarife für Pflegeleistungen bemessen sich nach dem Grad der Pflegebedürftigkeit und richten sich 

nach der „Kantonalen Tarifordnung für stationäre Pflegeeinrichtungen sowie Einrichtungen mit dem 

Angebot Tages- und Nachtstrukturen“ des Departements Gesundheit und Soziales des Kantons Aar-

gau. 
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 Die Finanzierung der Pflegekosten erfolgt anteilig durch: 

• die Krankenkasse gemäss KLV Art. 7a, 

• einen gesetzlich festgelegten Eigenanteil der Bewohnenden 

• sowie die Restfinanzierung durch die jeweilige Wohnsitzgemeinde. 

 

9.6 Medizinische Nebenleistungen zulasten der Krankenversicherer 
 Zu den medizinischen Nebenleistungen zählen ärztliche Behandlungen, krankenkassenpflichtige The-

rapien wie Physio- und Ergotherapie, Medikamente, medizinische Analysen sowie Mittel und Gegen-

stände (gemäss MiGeL-Liste). Diese Leistungen werden durch die Krankenversicherer gemäss den 

geltenden Tarifen und gesetzlichen Vorgaben (z. B. MiGeL-Höchstbeträge) übernommen. Wird der von 

der Krankenversicherung definierte Höchstbetrag überschritten, trägt der Bewohnende die darüberhin-

ausgehenden Kosten selbst. 

 

9.7 Pflegekosten und Finanzierungshilfen 
 Der gesetzlich festgelegte Beitrag der Krankenkasse an die Pflegekosten gemäss Artikel 7a KLV wird 

vom Alterszentrum direkt der zuständigen Krankenkasse in Rechnung gestellt. Den Bewohnenden wird 

eine kumulierte Rechnungskopie jener Leistungen zugestellt, die unmittelbar an Dritte fakturiert wer-

den. 

 

 Der von den Bewohnenden selbst zu tragende Eigenanteil beträgt maximal 20 % des höchsten gesetz-

lich festgelegten Pflegebeitrags. 

 

 Zusätzlich zur Eigenleistung müssen Bewohnende auch Franchise/Selbstbehalte der Krankenkasse 

sowie die Kosten für Pension und Betreuung selbst tragen. Je nach finanzieller Situation können hier-

für Ergänzungsleistungen beantragt werden. 

 

 Die Restfinanzierung der Pflegekosten, d. h. jener Anteil, der weder durch die Krankenkasse noch 

durch die Bewohnenden selbst gedeckt ist, wird vom Alterszentrum direkt der zuständigen Wohnsitz-

gemeinde in Rechnung gestellt. Dieser Betrag erscheint ebenfalls in der den Bewohnenden zugestell-

ten kumulierten Rechnungskopie der an Dritte verrechneten Leistungen. 

 

 Zur weiteren Unterstützung kann eine Hilflosenentschädigung beantragt werden. Diese wird auf Ge-

such hin allen Personen ausgerichtet, die dauerhaft auf Hilfe angewiesen sind – unabhängig von Ein-

kommen und Vermögen – und dient ebenfalls zur Mitfinanzierung des Aufenthalts. 

 

 Bewohnende verpflichten sich, eine bestehende Hilflosenentschädigung beim Eintritt bekannt zu ge-

ben. 

 

9.8 Finanzielle Angelegenheiten und rechtliche Meldepflicht  
 Die Vermögensverwaltung, die Abwicklung finanzieller Angelegenheiten sowie die Führung der persön-

lichen Korrespondenz obliegen den Bewohnenden selbst bzw. deren Angehörigen oder gesetzlichen 

Vertretungen. 

 

 Sofern eine gesetzliche Meldepflicht gemäss Art. 397a OR besteht, entbinden die Bewohnenden das 

Alterszentrum gegenüber der zuständigen Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) ausdrück-

lich von der Schweigepflicht. 
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9.9 Rechnungsstellung 
 Die Kosten für den Aufenthalt werden den Bewohnenden bzw. deren Vertretung monatlich gemäss der 

geltenden Taxordnung und Tarifen in Rechnung gestellt. 

 

 Die Pensionstaxe sowie die Betreuungstaxe (nicht KVG-pflichtige Leistungen) werden jeweils im Voraus 

fakturiert. Die Pflegekosten sowie allfällige Zusatz- und Nebenkosten werden am Ende des Monats 

verrechnet. Bestehende Guthaben werden mit der nächsten Monatsrechnung ausgeglichen. 

 

 Mit der Unterzeichnung des Betreuungsvertrags verpflichten sich die Bewohnenden bzw. deren Vertre-

tung, die Rechnungen innert 15 Tagen nach Erhalt zu begleichen.  

 

 Zur Sicherstellung der Finanzierung verpflichten sich die Bewohnenden, ihre verfügbaren Einkom-

mensbestandteile (z. B. AHV-Rente, Pensionskassenleistungen, Sozialversicherungen) prioritär zur Be-

gleichung der Monatsrechnung einzusetzen – auch über den Austritt hinaus, mindestens für einen Mo-

nat. 
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10 Datenschutz 
 

Mit der Unterzeichnung des Betreuungsvertrags erteilt der Bewohnende die Einwilligung, dass persön-

liche Daten zum Gesundheitszustand im Rahmen der Bedarfsklärung erhoben und im Alterszentrum 

elektronisch bearbeitet und gespeichert werden. 

 

Sofern ein elektronisches Patientendossier (EPD) besteht, informiert der Bewohnende das Alterszent-

rum über bestehende Zugriffsrechte. Dies ermöglicht dem Alterszentrum, im Sinne einer bestmögli-

chen Pflegeplanung auf relevante medizinische Informationen zuzugreifen und die gesetzlichen Vorga-

ben zum EPD einzuhalten. Dabei orientiert sich das Alterszentrum an den geltenden Datenschutzbe-

stimmungen und den Empfehlungen der zuständigen Behörden. 

 

Das Alterszentrum stellt sicher, dass sämtliche persönlichen Daten der Bewohnenden gemäss den 

geltenden Datenschutzbestimmungen vertraulich behandelt, sorgfältig verwaltet und sicher aufbe-

wahrt werden. 

 

Der Bewohnende nimmt zur Kenntnis und erteilt gleichzeitig die Einwilligung, dass dem Krankenversi-

cherer im Rahmen der Abrechnung der Pflegeleistungen die erforderlichen Unterlagen – insbesondere 

das Ressourcenprofil und das Erfassungsblatt zur Einstufung – zugestellt werden dürfen. Diese Doku-

mente enthalten gesundheitsbezogene Angaben, deren Weitergabe aufgrund des Krankenversiche-

rungsgesetzes verpflichtend ist. 

 

Bei weitergehenden Anfragen des Versicherers zu besonders sensiblen Daten verpflichtet sich das Al-

terszentrum, vorgängig das schriftliche Einverständnis des Bewohnenden einzuholen. Wird dieses ver-

weigert, wird der Entscheid über die Herausgabe dem Vertrauensarzt des Versicherers überlassen – 

unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben (insbesondere Art. 57 Abs. 6 KVG). 

 

Zudem nimmt der Bewohnende zur Kenntnis und erteilt gleichzeitig sein Einverständnis, dass bei einer 

gesetzlich vorgeschriebenen Meldung an die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) die not-

wendigen Daten weitergegeben werden dürfen. 

 

 

 

11 Bild- und Mediennutzung 
 

Die Alterszentren des VAOF veröffentlichen Informationsmaterial in Form von Prospekten, betreiben 

eigene Webseiten und sind in digitalen Medien aktiv. Für diese Zwecke wird regelmässig aktuelles 

Bildmaterial benötigt. 

 

 Vor der Aufnahme von Bildmaterial wird der Zweck transparent kommuniziert. Eine Veröffentlichung 

erfolgt ausschliesslich mit dem vorgängig schriftlich eingeholten Einverständnis der Bewohnenden 

bzw. deren gesetzlichen Vertretung. 

 

 Sollten Bilder von verstorbenen oder ausgetretenen Bewohnenden entfernt werden, liegt es in der Ver-

antwortung der gesetzlichen Vertretung bzw. der betroffenen Person, dies den Alterszentren schriftlich 

mitzuteilen. 
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12 Beschwerden 
 

Wenn Dienstleistungsvereinbarungen oder Abmachungen aus Sicht der Bewohnenden, deren gesetzli-

cher Vertretung oder der behandelnden Ärztin bzw. des behandelnden Arztes nicht eingehalten wer-

den, kann eine Beschwerde eingereicht werden. Voraussetzung dafür ist, dass die zuständige Stelle 

zuvor mehrfach auf die festgestellten Mängel hingewiesen wurde. 

 

Die Beschwerde ist jeweils an die nächsthöhere Stelle gemäss untenstehender Zuständigkeitsliste zu 

richten. Ab der Stufe Zentrumsleitung sind Beschwerden und allfällige Vereinbarungen schriftlich fest-

zuhalten. 
 

Instanzen der Alterszentren unabhängige Instanz 

1. Beschwerdeinstanz Zentrumsleitung schriftlich  

KESD – Berufsbeistand-

schaft Bezirk Laufenburg 

Hinterer Wasen 58 

5080 Laufenburg 

Tel. 062 525 88 88 

2. Beschwerdeinstanz Geschäftsführer*in schriftlich 

3. Beschwerdeinstanz Präsident des Vereins schriftlich 

Externe Instanzen 

4. Beschwerdeinstanz Ombudsstelle des Kantons schriftlich 

5. Beschwerdeinstanz Kantonsarzt schriftlich 

 

 

13 Schlussbestimmungen 
 

Das Reglement wird vom Vorstand des VAOF genehmigt und kann von diesem jederzeit angepasst wer-

den. 

 

 Die Taxordnung und Tarife werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Auch ausserordentli-

che Anpassungen sind möglich. Die Taxordnung wird durch die Vereinsversammlung genehmigt. Die 

Tarife werden durch den Vereinsvorstand genehmigt. 

 

 Sollte eine Bestimmung dieses Reglements oder des Betreuungsvertrags ganz oder teilweise unwirk-

sam sein oder werden, so bleibt die Wirksamkeit, Gültigkeit und Vollstreckbarkeit der übrigen Bestim-

mungen unberührt. Anstelle der unwirksamen Regelung gilt eine solche als vereinbart, die dem Sinn 

und Zweck der ursprünglichen Bestimmung am nächsten kommt und rechtlich zulässig ist. 

 

 Der Inhalt dieses Reglements wurde vom Vorstand am 30. Oktober 2025 genehmigt. Dieses ersetzt 

alle früheren Reglemente für Bewohnende. 

 

 Dieses Reglement tritt am 01. Januar 2026 in Kraft. 

 

 

 Frick, 30. Oktober 2025 

 

 

 

 Werner Müller     Patrick Hüsser 
 Präsident VAOF     Geschäftsführer VAOF     


